
Der Bundesvorstand der 
SoVD-Jugend hatte am 23. 
Februar einen vollgepackten 
Samstag vor sich. Aus Anlass 
der Bundesjugendvorstands-
sitzung in der SoVD-Bundes-
geschäftsstelle waren die Mit-
glieder und einige Gästenach 
Berlin gekommen. Doch vor der 
Gremienarbeit am Nachmittag 
stand historische und kulturel-
le Bildung auf dem Programm. 

Stauffenberg wurde 
hier erschossen

Bei Sonnenschein, aber am 
Morgen noch sehr frostigen 
Temperaturen traf sich die 
Gruppe an der Gedenkstätte 
Deutscher Widerstand, direkt 
neben dem Verteidigungsmi-
nisterium. Im Ehrenhof des 

Bendlerblocks entstand ein 
Gruppenfoto mit allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern des 
Ausfluges. In der Gedenkstätte 
übernahm die Referentin Ste-
fani Werle die inhaltliche Be-
gleitung. Sie klärte über die 
Geschichte des Ortes auf, an 
dem Claus Schenk Graf von 
Stauffenberg arbeitete und 
das Attentat auf Adolf Hitler 
am 20. Juli 1944 in der Wolfs-
schanze plante. 

Der Versuch, Hitler zu tö-
ten und den Krieg zu been-
den, schlug fehl. Stauffenberg 
und seine Mitwisser wurden 
verhaftet, und er selbst wurde 
noch am Abend des 20. Juli im 
Bendlerblock erschossen. Viele 
seiner Mitstreiter starben in der 
Haftanstalt Plötzensee. Die Re-

ferentin ging bei bei ihren Aus-
führungen auf Nachfragen ein 
und stellte historische Zusam-
menhänge verständlich dar. 

17-Jähriger wegen
Flugbättern hingerichtet

Danach führte sie die Grup-
pe durch die Dauerausstellung 
und widmete sich besonders 
dem Thema „Widerstand von 
Jugendlichen“. In diesem Teil 
der Gedenkstätte stehen an der 
Wand die Worte: „Lasst euch 
euren freien Willen, das Kost-
barste, was ihr besitzt, nicht 
nehmen“. 

Dieser Ausruf stammt aus ei-
nem Flugblatt von Helmut Hü-
bener. Ab 1941 wandte er sich 
damit an seine Altersgenossen, 
um sie zum Widerstand gegen 
Hitler zu bewegen. Im Februar 
1942 verhaftete ihn die Gesta-
po an seinem Arbeitsplatz in 
Hamburg, im Sommer verur-
teilte ihn der Volksgerichtshof 
zum Tod. Mit gerade einmal 17 
Jahren ist er der jüngste hinge-
richtete Widerstandskämpfer. 

In anderer Form widersetzten 
sich die „Swing-Jugendlichen“. 
Ihre Subversion war die Mu-
sik. In Zeiten gleichgeschalte-
ter Kultur erforderte es großen 
Mut, sein Anderssein öffent-
lich zu zeigen. Sie trafen sich 
nicht nur auf Veranstaltungen, 
um von den Nationalsozialis-
ten verbotene Musik zu hören, 
sondern hoben sich mit ihren 
Trenchcoats und Hüten auch 

optisch bewusst von der gesell-
schaftlichen Uniformierung ab. 
Klar wurde dabei auch, dass 
das, was heute selbstverständ-
lich ist – nämlich, die eigene 
Persönlichkeit zu entwickeln 
und zu entfalten –, in einer tota-
litären Gesellschaft ein großes 
Risiko darstellte. 

Ein anderer Teil der Ausstel-
lung widmet sich Georg Elser. 
Dieser versuchte im November 
1939 auf eigene Faust, Adolf 
Hitler umzubringen, um den 
Krieg zu verhindern. Elser plat-
zierte eine Bombe im Münch-
ner Bürgerbräukeller. An dem 
Abend der Explosion verließ 
Hitler den Ort allerdings früher 
als gewöhnlich und überlebte. 
Elser wurde bei seiner Flucht 
in die Schweiz gefasst und 
starb 1945 im Konzentrations-
lager. In der bundesdeutschen 
Erinnerungskultur kam der 
KPD-Sympathisant allerdings  
lange nicht vor. 

Wer im Nationalsozialismus gegen das System agierte, riskierte sein Leben. Dennoch gab es 
Widerstand in verschiedenen Teilen der Bevölkerung. Die Gedenkstätte Deutscher Widerstand 
dokumentiert ihn in seinen verschiedenen Facetten. Die SoVD-Jugend traf sich anlässlich einer 
Vorstandssitzung in Berlin und besuchte im Vorfeld die Gedenkstätte. 

Viele starben für Frieden und Freiheit
Die SoVD-Jugend besuchte am 23. Februar die Gedenkstätte Deutscher Widerstand in Berlin

Die SoVD-Gruppe im Ehrenhof des Bendlerblocks neben der 
Bronzefigur „Junger Mann mit gebundenen Händen“.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren am Thema 
„Widerstand von Jugendlichen“ besonders interessiert. 
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Als Figur des Widerstan-
des war und ist dort Graf von 
Stauffenberg präsent. Der Ge-
neral versuchte, Hitler zu töten, 
um den Krieg zu beenden, als er 
erkannte, dass er für Deutsch-
land verloren war. In den ehe-
maligen Dienstzimmern Stauf-
fenbergs ging der Besuch in der 
Gedenkstätte zu Ende. Dort gab 
es einiges zu erfahren über die 
Pläne und Vorbereitungen des 
Attentates, das unter anderem 
wegen einer Eichenholzplatte 
scheiterte. Diese bremste die 
Wucht der Explosion, sodass 
Hitler leicht verletzt überlebte. 

Ein Vormittag voller histo-
rischer Bildung kam so zum 
Abschluss. Er schärfte das Be-
wusstsein für die Vorzüge einer 
offenen und demokratisch ver-
fassten Gesellschaft, die An-
derssein akzeptiert. Für solch 
eine Gesellschaft setzt sich 
auch die Jugend im SoVD nach  
Kräften ein. str

Für den Nachmittag war die 
Sitzung des Bundesjugendvor-
standes angesetzt. Bis in den 
Abend diskutierten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer  
in der SoVD-Bundesgeschäfts-
stelle über das Jugendpolitische 
Programm sowie Aktionen und 
Veranstaltungen im Jahr 2019. 

Geplant ist, im Mai ein Bun-
desjugendtreffen in Berlin ab-
zuhalten und den Aufenthalt 
in der Hauptstadt mit dem 
Europäischen Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung zu verbin-
den. Der Protestttag findet in 
diesem Jahr am 5. Mai statt und 

steht unter dem Motto „#Mis-
sionInklusion – Die Zukunft 
beginnt mit dir“. Passender-
weise richtet er sich in diesem 
Jahr besonders an Kinder und 
Jugendliche. Die SoVD-Jugend 
will sich daran beteiligen und 
ihre Anliegen sichtbar machen. 

Zudem wird die SoVD-Ju-
gend erneut mit einem Stand 
beim SoVD-Inklusionslauf am 
17. August in Berlin vertreten 
sein und dann auch kleine Wer-
bemittel dabei haben. In der 
Sitzung machte ein mit dem 
Logo der SoVD-Jugend be-
drucktes Kartenspiel die Run-
de, das dann verteilt wird. 

Als Gast war Sebastian 
Triesch, Online-Redakteur 
beim SoVD-Bundesverband,  
auf der Sitzung dabei. Er prä-
sentierte, wie die Internetseite 
www.sovdjugend.de weiter-
entwickelt werden kann, um 
die Themen der SoVD-Jugend  
sichtbar zu machen. Außerdem 
stellte er die SoVD-Magazin-
App vor. Die Anwendung bietet 
gerade für junge Menschen ei-
ne gute Möglichkeit, die Arbeit 
des Verbandes auf dem Smart-
phone zu zeigen. 

Einen großen Teil des Nach-
mittages nahm die Debatte 
über das Jugendpolitische Pro-

gramm ein. Die Anwesenden 
haben es im Anschluss einstim-
mig beschlossen. Im Rahmen 

Nach dem Besuch der Gedenkstätte Deutscher Widerstand ging es an die inhaltliche Arbeit. 
Der Bundesjugendvorstand diskutierte bis zum Abend über Themen und Veranstaltungen der 
SoVD-Jugend, die digitale Komunikation und das Jugendpolitische Programm. Fest steht: 2019 
hat die SoVD-Jugend noch viel vor. 

Schwerpunkte der Jugendarbeit bestimmen
Produktive Sitzung des Bundesjugendvorstandes in der SoVD-Bundesgeschäftsstelle 

Die zweite Bundesjugendvorsitzende Sabrina Struck leitete die 
Sitzung. Rechts daneben: Referentin Dr. Simone Real. 
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der Bundesverbandstagung im 
November soll es verabschiedet 
werden. 
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